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600 Meropt :

Sagt die Begebniße den Aeltern , die mit Freuden
Hem Sohn entgegen gehn. Kein Gram , kein toͤdtlich beiben,
Kein Zorn und keine Furcht und weder Herrſchbegier
Noch Ruhmſucht koͤmmt dahin . Wie ſehr verarg ichsmit,
Daß ich ein ſolches Gut , um mit verirrtem Schritte

Umherzugehn , verließ . O väterliche Huͤtte!
Geliebter Hirtenſitz! wenn ſeh ich dich einmal ? ⸗

Allein mein banges Herz hat heut ſo viele Qugal
Und mein bemühter Fuß ſo vielen Schmerz empfunden ,
Daß mich die Mattigkeit nun voͤllig uͤderwunden .
Der harte Marmorſitz iſt wohl fuͤr mich beguem⸗⸗
Wie wäre mir zu Haus mein Lager angenehm⸗
Ez ſollte mich allda ein langer Schlaf umfangen⸗⸗
Wie ſuͤß iſt nicht der Schlaf ! ⸗⸗

Vierter Auftritt .
Euriſus , Polydor , Aegiſt ſchlafend .

Euriſus .

Sieh , Fremdling , dein Verlangen
Iſt nun erfuͤllt : ſieh hier des Koͤniges Pallaſt :
Hier nimmt der , deſſen Hand des Reiches Zepter faßt ,
Die nahen Zimmer ein . Du darfſt nicht weiter gehen .
Ich ſeh die Augen dir voll heller Thraͤnen ſtehen ;
Wad iſt dir ?

Polydor .
„ O mein Sohn, wie manch Erinnerung

Von Luſt erwacht in mie ! Damals war ich noch jung :
Die Wangen bluͤhten noch ; an Munterkeit und Stärke
Gab ich im Wettlauf nicht , in keinem Heldenwerke

Noch Ringen einem nach , ſo ſchnell und ſtark er war :
Doch die verflogne Zeit ſtellt ſich nicht wieder dar .
Ich ſtand an dieſem Hof: ich kann den Ort erkennen :

Auch damals pflegten ſchon die Lichter hier zu brennen ,
Wodurch bey bunkler Nacht das Schloß erleuchtet wird.
Nun daß du melnen Fuß , der lang umher geirtt ,
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ein Trauerſpiel . 61

Hieher geleitet haß , das hat mein Herz gerübret .

Euriſus . R

Wiel lieber haͤtt ich dich erſt in mein Haus gefuͤhret,
ndem du, deſſen Leib weit mehr detz Alters Laſt ,

ls Weg und Lauf geſchwaͤcht, Erquickung noͤthig baſt .
Polydor .

Ich bitte , laß mich hier . Allein ich möchte wiſſen ,
Wer ſich ſo freundſchafts vol zu meinem Dienſt befliſſen ?

Eur ſus .

Ich bin Nikanders Sohn , Euriz .

Polydor⸗ .
Nikanders Sohn ?

Der ehmals dem Kresphont dem Herrn von dieſem 7 —
So lied war ; der ehmals den Huͤgel hier bewohnet ?

Euriſus .

Der iſt mein Vater .

Polydor .
Sprich , lebt er ?

KEuriſus .
108 8 er Tob verſchöne

Die Tugend nicht : er hat der Tage Lauf vollbracht .
4

Polydor .
e ſehr betruͤbt es mich ! Er war ſo ſehr bedacht ,

Durch milde Freundlichkeit die Ehre zu verdienen ,

Die Jeder ihm erwies , ſo bald er wo erſchienen .

Ich weis annoch den Tag , da er die Silvie ,
Die Tochter des Glykons und der Olympie ,

Mit feyerlicher Pracht ſich an die Seite legte .

Das Kind , das Silvie nach Hof zu bringen pflegte ,

Der mütterlicheStolz , da⸗ Kind alſo diſt du ?

Wie ſchleunig eilet ihr dem Jugendalter zu ,

Ihr



62 Merope ,

Ihr Kinder ? und wie ſtark rufft ihr uns auch im Schwe ,
gen ,

Euch Platz zu machen .

Kuriſus .

Freund , du kennſt mein Haus ſo eigen,
Daß dieß in meiner Bruſt noch mehr Begierd erweckt ,
Dir angenehm zu ſeyn .

Polydor .
Laß mich hier unentdeck,

Und ſage nichts don mir : von deinem guten Willen
Bitt ich voritzt nur dieß .

Euriſus .

Die Bitte zu erfuͤlen
Iſ leicht ; gehab dich wobl .

Fuͤnfter Auftritt .
Polydore , Aegiſt ſchlafend .

Mein Gluͤcke wars gewif,
Daß ich den Edlen fand , der in der Finſterniß
Mein ſichrer Fuͤhrer war : Denn zu ſo ſpaͤten Stunden
Aaͤtt ich mich ſchwerlich ſonſt in dieſe Stadt gefunden ,
Die ſo veraͤndert ſcheint . Auch war es wohl bedacht ,
Daß ich unangemerkt und bey der dunkeln Nacht
Hereingetreten bin . Nun kann ich ohne Schrecken
Im unbeſuchtſten Theil des Hofes mich verſtecken .
Od ich gleich unbekannt und nicht verdaͤchtig bin :
Beſiehlt die Vorſicht doch , daß ich zur Koͤniginn
Und in ihr Zimmer mich ganz insgeheim verfuͤge .
Inzwiſchen ruh ich aus . « Wenn ichmich nicht betrüge,
So ſchlaͤfet dort ein Knecht: ſein Anzug fuͤhret mir
Was aͤhnlichs zu Gemuͤth: ich brenne vor Begier /
Sein Ange ſicht zu ſehn . Allein es kommen Leute :
Die Thuͤre thut ſich auf : ich trete hier bey Seite .
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